
der VIerEntscheidung anderer; motiviert reli- Synodentexte deutschsprachigen
g1ösem Leben un! verantwortlichem Handeln Länder gesetzt? 185e Tage UNSeTEer Redak

Kirche un! Gesellschaft“18. tion liefß sich ausführlich eigentlich LUr
Auch die Synodenkommission tür den durch 1ne Analyse der VO  5 der Sachkom-
sprach sich das Starre un absolute IMN1ISSION 111 (Diakonie) ausgearbeiteten VOr-
Festhalten Konfessionalitätsprinzip dUuS, lage „Ziele und Aufgaben kirchlicher Iugend:
wobei 1inan sich „VOI allem Wohl des arbeit“ der Gemeinsamen Synode der Bis
Schülers OrTi1eNteren“ muUÜüsse!?. tumer in der Kra beantworten!; die DDR:

Synode un auıch die Synode der Schweiz
haben UNSeties WIissens keine eigenen Vor.Ausblick lagen; die Österreich-Synode hat das Thema

er W1e der schulische Unterricht über- mn1ıt Je einem kurzen Kapitel IN der Kommis-
S10N 77 in der Gesellschaft VONn heute)haupt sollen dem Schüler Hilten geben ZUT

Bewältigung SEINES aSse1ns. Er mul Antwort und HI1 Bildung 1 Erziehung, hier INn Ver:
geben suchen auf se1ne Fragen, se1ine bindung mi1t kirchlicher Kinderarbeit) hehan

Probleme, seine Nöte un! Schwierigkeiten. delt, her nicht einem eigenen Konzept
er darf icht ZUT monologischen Selbst- ebracht. Die olgende kritische Übersicht 071 -

darstellung der Kontessionen werden, sondern zibt, daß der westdeutschen Synodenvorlage
hat eine Dienstiunktion JjJungen Men- gelungen ist, die Iugend als Subjekt Un als

schen VO  5 heute, damit sich 1n seinem eil der Kirche verstehen und darzustel-
Leben MOTISCH 7zurecht finden kann. So SC len, während die Österreich-Synode noch
sehen besitzt der einen diakonischen stärker das Gegenüber VO  5 Jugend und KT
Aspekt. Gleichgültig, ob ia sich tfür 1ne che A0 Ausdrtruck bringt. Beide exte las
stärkere etonung der konfessionellen Gie- SPT7]) ber Stellungnahmen un Vorschläge
schlossenheit der tür ıne offenere Hand- wichtigen Themenbereichen, WI12e die nNter-
abung des Konfessionalitätsprinzips ent- stutzung VO.  S Kriegsdienstverweigerern durch
scheidet der Schüler und sSein Wohl mMUS- die Kirche der das Zusammenleben der (@22.
SCT) dabei 1mM Vordergrund stehen. schlechter Verm1sSsen. Gerade solche Fragen
Eın solcher Unterricht wird sich für die KIır- hilden hber 1ImMmer wieder Anlaß schweren

Konflikten, sS1e sollten daher möglichst nichtche lohnen, uch dann, WL icht Dr1mär
kirchliche Fragen Z Sprache kommen, SUO11- ausgeklammert werden. ted
dern WeNnNn erreicht, da{ii die Schüler „Re- Konflikte zwischen Jugend un Kirchen
ligion Unı Claube als mögliche Bereicherung leitungdes Menschen, als mögliche Kraft für die

In Ratıngen bei Düsseldort unternahmEntfaltung seiner Persönlichkeit, als mögli-
chen Antriebh für die Realisierung VO  5 TEe1- 1ne ruppe der Katholischen Studierenden

Jugend (KSJ, ehedem Bund Neudeutschland}eıt begreiten“20,
1m September 1973, 1M Rahmen einNes „An;
gola-Sonntags“ „für die legitimen Rechte afri-
kanischer Menschen einzutreten, die icht 1U
uULNLSCICTI Meınung nach durch den portugiesl1-
schen Kolonialismus verletzt werden. WırHermann Münzel w1issen viele katholische Missionare, Bischöfe
un:! Ordensobere auf uULSCICT Se1ite“Jugendarbeit, nicht Jugendpastoral stand einem Flugblatt dieser Tuppe.

Eın Kommentar den Vorlagen 1n der west-
Nehmen WIT 1ese Inıtlatıve ZULL Beispiel,

die Vorlage der „Gemeinsamen Synodedeutschen und österreichischen Synode der Bistümer“ der Bundesrepublik ZU .
Welche uen Akzente IN der kirchlichen) Thema „Ziele un Aufgaben kirchlicher
Iugendarbeit werden durch die. verschiedenen gendarbeit“ (Sachkommission III| beurteilen

Abgedruckt 1n Katechetische Blätter 08 (1973) 58 können. Würde mıiıt dieser Vorlage
Der Religionsunterricht 1n der Schule, 1n Synode 5/ nämlich INST, dann würden solche unwürdi-

1973,
20 Ebd. Vgl Synode 4/1973, 9—19, Un /1974, 19—24
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SC. Streitfälle, wWw1e S1e sich die Jugend- Ort heißt JDEr jJunge Mensch kann die
inıtlatıve 1n atıngen anschlossen, künitig Kirche als ideologiekritischen Raum seines
schlechterdings unmöglich. Das Beispiel ist sozialen Eınsatzes, als Übungsfeld selner SO71a-
willkürlich herausgegriffen, ekannter sind len Fähigkeiten un! als Anwältin (!) seiner
die orgänge den esuıten ıpp 1 sozialen Anliegen entdecken“ 2
Kennedyhaus 1n Innsbruck der die Auf- Zur Rolle der Erwachsenen der Jugend-
Jösung der Katholischen Deutschen Studenten- arbeit heißt (3.1) SC sollten sich als
Einıgung 1n Deutschland2. Was wollten die Anwalt VO  , Kirchlichkeit un! gesellschaftli-
Jugendlichen 1n atıngen? chen Normen verstehen, hne die Rolle VOT

Arbeitskreise, Diskussionen, ıne ötfentliche N  n un!: ängstlichen Wächtern überneh-
Demonstration un! e1in Jugendgottesdienst C Ihre Lebenserfahrung sollten sS1e als
sollten den Jugendlichen un der atınger Hıiılte ZUT Problemstellung un! Erfahrungs-
Öffentlichkeit die afrikanischen Kontflikte be- deutung, nicht als Lösung selhbst einbrin-
zulßt machen. Die katholische Gemeinde 1n gen"
atıngen verweigerte die Bereitstellung BG- Der („reflektierten‘“] Imuppe 1n der kirchlichen
eigneter Räume, sotern Angola Thema des Jugendarbeit empfiehlt die Synodenvorlage
Jugendtages ware —. der evangelischen (:e- „die Einübung politischer Haltungen un!:

Konfliktbereitschaft undmeinde, die darauthin heltend eINSPraNg, ompetenzen
wurde mitgeteilt, dies se1l ein unftfreundlicher Konfliktfähigkeit kritische Einstellung ZUT

Akt, der die ökumenischen Beziehungen be- Macht UunN! verantwortlicher Gebrauch VO  -

laste; das zuständige Ordinariat verbot den Macht, Fähigkeit ZUI Sach- un Normen-
Cottesdienst un:! untersagte dem zuständigen kontrolle“ Sal Die kritisch-unruhigen Mın-
Gruppenkaplan die Teilnahme der öffent- derheiten den Jugendlichen finden 1ın
lichen Kundgebung; tanden Gespräche der Vorlage icht wa gönnerhaftes Verständ-
Ordinariat Sta die Jugendgruppe bot KOMm- N1S, sondern heißen n ihres sozialen
Drom1sse die Kirchenleitung 1e art n gagements beinahe pathetisch der „VOortrupp
un! liefß (u a mitteilen, die Kritiker der kommender (ienerationen die VO Be-
Zustände VO  5 Angola se]en wohl „auf ınem wußtsein der Solidarität gepräagt WCOC]-

Auge (es ist meılst das linke] blind In An- den“ (223) Damiıt keine MiftSverständnisse auft-
gola nımmt mNan 1LUT die Vergehen wahr, kommen, sSe1 miıt den Worten der Vorlage
die das portugiesische Militär (angeblich| be- präazisiert: S1e spricht von der „wachsenden
SaNgCH hat und übersieht die Gewalttaten der uft 7zwischen reichen un! 111C1IL Ländern“”,
FRELIMO-Gruppe. Außerdem sprachen 1L11all- VO „KrIeg als Mittel der Ausdehnung ideo-
che VO  5 den Untaten Portugals, S1e schwiegen logischer Einflufßsphären“, „nationalstaatlich-
ber über die Mißachtung der Menschenrechte II Jugendlichenegoistischem Denken“.
ıIn den Ostblockstaaten Europas M zeigen ıne wachsende Sensibilisierung für
Der Kontilikt VO  5 atıngen kann hier icht diese Widersprüche Deshalb MUuU Jugend-
weıter dargestellt werden; ist ber Sanz arbeit „ihren nsa VO Widerspruch un:!
offensichtlich, da{fß kirchliche Leitungsstellen VO  - der Diskrepanz 7zwischen gesellschaftli-
aus politischen Rücksichten jugendliches En- cher Realität un! jugendlicher Sinnfrage DC-

blockiert en un! keineswegs mıit wınnen“. Ausdrücklich nenn die Vorlage
sich reden ließen, auch icht als Geistliche gendarbeit ınen „Bestandteil der mensch-
aus der Bundesleitung der K5)J denen mMan lichen Bemühungen ıne sinnvolle eue-
„linke“ Einseitigkeit sicherlich nicht ( LUN: des sozijalen Wandels, der nicht länger
ten kann vorsprachen. als blindes Schicksal begriffen werden darf,

sondern als Menschenwerk gesehen werdenMögliche Konfliktlösung mul
Wie sollten solche Kontlikte bereinigt werden, Der planenden Vernunft stehen indessen
tolgt I1a  - der Vorlage ZUTI westdeutschen Hindernisse eNIZESCNH, teils irrationale Kräfte
Synode? teils zielgerichtete Interessen derer, die VO  S

< Klos Lermann, er Fall „Kr1pp“ Modell den bestehenden Ungerechtigkeiten profitie-
christlicher Konfliktbewältigung? 1in Diakonia 1974)
135—138 Mette, Der „Fall unı se1ine ren.“ Al Die kirchliche Jugendarbeit wird
Symptomatische edeutung ebı 1974) 128—134 daher „VONn dem Anliegen bestimmt, TEe1-
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1AaUlll un Einübungstield se1Nn, 1ın denen sS1e Jugendlichen die Mitgestaltung kirchlicher
un! gesellschaftlicher Realität eröffnet undder Junge Mensch, ernstgenommen seinen

Initiatıven, an geNOMMMICHN ın seinen Reifungs- ermöglicht“” (Einleitung).
schritten, der ihm gemäßen Autonomie „Daher kann der 1enst einer gesellschaft-
un: notwendigen Anpassung findet“ (4,1), lichen ruppe hier der Kirche, erf.]
und, anderer Stelle: DıIie Jugendarbeit der Jugend niemals 1U un dem Gesichts-

punkt der Weitergabe der eigenen erte„mufßß dem verantwortlichen Gebrauch der
Freiheit die nötıgen Freiräume gewähren un: un Ideen gesehen werden“ (Einleitung]). Und
datür orge trTagenN, dafß die Jugendlichen Jugendarbeit der Christen hat ihr jel nicht

ın „Rekrutierung, sondern (in)} MotivatıonSchritt für Schritt einer aktiven Mitgestal-
un  5  g 1n allen kirchlichen Bereichen un! Be- un: Befähigung, das Leben Weg Jesu

orientieren.“Jlangen befähigt werden“ 22
Den erwachsenen Mitarbeitern un:! erant-
wortlichen wird vielen Stellen Koopera- Keın Gegenüber VO  - Jugend uUun: Kirchen-
tionsbereitschaft, die „Fähigkeit, Fragen Jeitunghören un auszuhalten“ USW.) auferlegt.
Zurück unNsSscCICHL Beispiel, dem Konflikt Man sucht in der Vorlage un willkürlich nach

B1-einer Jugendgruppe ın atıngen: SESCTZT den Begriffen W1€e Amtskirche, Hierarchie,
Fall, die westdeutsche Synode würde ihre schofskonferenz, Kirche 1 1Nnne VO  5 VOI-

antwortlicher Autorıität als GegenüberVorlage ZUTI Jugendarbeit (oder ähnlich)
verabschieden, dann würden soziale un! DO- gendarbeit der Jugendverbänden. Diıese her
iıtische Inıtiatıvyven kirchlicher Jugendgruppen kömmliche Kontrontation hat der ext glück:
als Zeichen christlichen ngagements CI- lich vermieden: Jugend 1st Ja nicht Obijekt,
teL; Konflikte würden nicht vermieden, ber sondern Subjekt; die Jugendlichen bestimmen
doch otffen UunNn! hne Hinterhalt 1m Gespräch selbst, inwieweıit S1e. Kirche sSind. DiIie VOorT-

geklärt, Jugendlichen würde keine 1Ur Jage macht icht den Izum Scheitern Ve]-

urteilten) Versuch, Jugendlichkeit „ S1Cgeschlagen, kein Verbot drohen, allenfalls
vorsichtige Dıistanzıerung. definieren, z der rage nachzugehen,

ob Jugend überhaupt ıne eigengesetzliche
Altersgruppe sel, miıt Orientierung der

4 DIie wichtigsten Vorzüge der Textvorlage Zukunit, „die das Überleben die Bedin-
der BRD-Synode FuNg typisch jugendlicher Fähigkeiten, w1e

Unbeschwertheit, Phantasie, Anpassungsver-
LDie Jugendlichen als Subjekt der Jugend- möÖögen, knüpft“ der ähnlich 3 über Jugend

arbeit wird icht philosophiert, sondern mit emPpi1r-
Jugendliche werden nıicht als Seelsorge- der schen Beobachtungen geurteilt. Jugend ist e1n

eil der Gesellschaft un:! der Kirche, jenerMissionsobjekte verstanden, sondern aqls Al:
terSgruppPC, VO:  w .denen andere Altersgruppen Teil, dessen spezifische Merkmale sich aus

dem geringeren Lebensalter ergeben. Wo 1mebensoviel lernen, Ww1e S1e. ihnen hel-
ext Iso VO  5 Erwachsenen gesprochen wird,ten haben Schon die Einleitung nn für

die Oonzeptıion kirchlicher Jugendarbeit die handelt sich den anderen Teil,
den eil der menschlichen Gesellschatt, derStichworte: Selbstvollzug (der Kirche] und

Diakonie. Kirchliche Jugendarbeit geschieht über die Finanzen, über die Häuser und
Grundstücke, über die politische und sozialenıcht der für Jugendliche, sondern 1st
Macht verfügt, auch über die größere Ertah:schlicht UunN:! selbstverständlich: Arbheit VO:  3

Jugendlichen. Das Gegenteil wehrt der ext rTuns, W as auch heißt Gewöhnung Kon
ventionen un! ungerechte Verhältnisse. Beideausdrücklich uUun!: mehrmals ab eile der Gesellschaft un! der Kirche sind„Dienst der Kirche der Jugend ware VCTI- aufeinander angewlesen, keiner dartf denkürzt verstanden, Wenn Jugend 11UT als Adres- deren bevormunden. In dem Teil, den WIT

Sat un:! Objekt dieses [)hienstes veschen ...
würde. Jugendarbeit als Selbstvollzug der „JUun- als die Erwachsenen benennen gewöhnt
SCH Kirche‘ ist 1n dem Ma{iß Einübung christ- 3 VON Schirnding 1n der Süddeutschen Zeıtung VO)]
licher Un gesellschaftlicher Mündigkeit, w1e 9/4
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sind, 1st uch die Amtskirche miıtgemeınt „verbindlichen Übereinkunft über Ziele, In-
auch Wenn Bischöfe, Priester hier un! da 1m halte un: Aufgaben kirchlicher Jugendarbeit“,
Rahmen ihrer besonderen Funktionen aus- denn der „Freiraum un! das Einübungsfeld“
drücklich genannt werden. der Jugendarbeit dürfen „nicht der Beliebig-

keit der Verantwortlichen un! einzelner

Anforderungen die Erwachsenen Gruppen überlassen bleiben“ 4.1)
Die Rolle der Jugendlichen ist bestimmt durch

Die Erwachsenen, LWEXE:; sollen als das Stichwort der Selbstverwirklichung der
Mitarbeiter 1n der Jugendarbeit die Jugendlichen (wie der Menschen überhaupt|).
Fähigkeit erwerben

e Z zwischenmenschlichen soz1alen Ompe- Sensibilität für gesellschaftliche Diskrepan-
(CNZ, A  3 WI1e für die Sinnfrage
Fragen hören und auszuhalten, Die Sensibilität für den Widerspruch un! die
mit jJungen Menschen orıgınÄäre Erfahrun- Diskrepanz zwischen gesellschaftlicher Reali-
SC} machen und reflektieren, tat und jugendlicher Sinnirage 1st für die

A  O Z Lernbereitschaft, die auch überkom- Synodenvorlage das auffälligste Merkmal des
1iNCINC Normen und Verhaltensmuster ın kritischen, engagılerten der auch „abweichle-
rage stellen bereit ist, rischen“ Jugendlichen der Gegenwart. Davon

(° ZUTI Kreatıvıtäat 1 Entdecken un YDTIO-
ben Formen des Miteinanderlebens, hat Jugendarbeit auszugehen, 916e ML „dazu

helien, die empfundenen gesellschaftlichen
ZUTI Bereitschait, sich mi1t Werten der Ira- un persönlichen Widersprüche artiku-
dition konfrontieren. lieren, Zusammenhänge bewußt machen

Erwachsene dürten die Jugendarbeit nicht un dariın gleichzeitig die Sinnfirage mensch-
licher un! jugendlicher Ex1istenz Z Sprachedie Ma(ßstäbe ihrer eigenen jugendlichen Ver-

gangenheit anlegen, SONS „behindern sie) bringen“ (1)
DIie „Sinnfrage“ (auch das droht ZUTI abge-die Jugendarbeit, weil S1Ce meınen, heute

mMusse die Jugend ebenso bündisch, kämpfte- griffenen Vokabel werden|] tührt ann
risch, existentiell bewegt seın w1e 1n ihrer endlich 1ın den Bereich er Jugend-

arbeit hinüber. ber nıicht 5! als ware daseigenen Jugendzeit“ So wird ‚WAaT

die Notwendigkeit des erwachsenen Mitarbei- ine Zanz andere, bisher ungenannte Jugend-
ters betont, ber doch 1U 1mMm Rahmen Ju- arbeit, ©:  J W as „hinzukommt“ Z11 Pro-

gendlicher Autonomie: „\LTOtZ gegenteiliger auch SON: üblicher Jugendarbeit. (Ge-
theoretischer Erkenntnisse un! praktischer Er- radezu mühelos gelingt der Vorlage, das

unterscheidend Christliche bezeichnen, 1N-fahrungen wird die Jugendarbeit immer noch
ın Methode un! Inhalt weitgehend VO  5 ein- dem S1e ihren historisch-kritischen nNnsa
zelnen Erwachsenen bestimmt“ er durchhält. S1ie beschreibt den christlichen
Priester spielt ın vielen Bereichen der kirch- Glauben, indem S1e. die Suche nach menschli-
lichen Jugendarbeit ıne bedeutende Rolle cher Selbstverwirklichung ( Glück; Liebe,
weil oft die Arbeit inıtılert un! stabilisiert, Freude, Heil“) als den Weg Jesu benennt, des
häufig ber auch behindert“ „Menschen für die anderen“. „Christliches
Die Rolle der Erwachsenen ist bestimmt durch Leben mu{fß das Lebensschicksal Jesu nach-
das Stichwort der Diakonie (Erwachsene lei- vollziehen mu sich Hauptgebot der
Sten Hilte den „gesellschaftlichen An- Liebe oriıentieren un! den 1enst

Nächsten und der Welt 1n der Solidari-passungsdruck“, die verschiedenen „  ‚Wänge
und Fremdsteuerungen“, denen viele Jugend- tat Jesu mi1t den Armen uUun! Schwachen be:

gründen In al] dem findet der Menschliche hilflos ausgesetzt sind, ZUI1 Verbesserung
der Bildungschancen 7zumal für die nter- zugleich ZUI Verwirklichung se1iner PCI-
schichten, überhaupt Z Gestaltung einer Ge- sonalen un! sozialen Anlagen. DiIie Hilte
sellschaft, die Von den Heranwachsenden als dieser Selbstverwirklichung 1st der einmaliger
sinnvoll un menschenwürdig ertahren WC1- jenst der Kirche Jjungen Menschen und

das Unterscheidende einer kirchlichenden kann; 1 glaubwürdigen Zeugni1s der
Mitchristen, ber auch 1n der Suche nach der gendarbeit.“ 20
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Vordringliche Aufgaben kirchlicher Jugend- scher Hinwels, angesichts der grassierenden
arbeit Zentralisationsbestrebungen der amtlichen

Kirche.
Der Autfriß thematischer Aufgaben kirchlicher
Jugendarbeit (mit einem Satz „das eXper1- HIT Mängel der Vorlagementierende Einüben 1n ‚Leben‘ i (3.2); nenn

Es 1St schwer, einen solchen ext his In die„Auseinandersetzung mi1t den Phänomenen
der sozialen uUun! politischen Wirklichkeit, letzten praktischen Vorschläge hinein 1n der
miıt den Problemen der Arbeitswelt, egeg- Qualität des Anfangs durchzuhalten. uch

unNnseTeM ext 1st das icht gelungen. Prak-NUuNs der Geschlechter, Freizeitgestaltung, ETr-
holung Un Urlaub, Kultur un Spiel USW.  44 tische Vorschläge (.„„Modelle“) NnsCH die An-

wendungsbreite eines Grundsatztextes wiederbleibt die religiöse Veranstaltung? IBEN
Fehlen dieser „Priorität“ hat der Vorlage e1n, zugegeben. ber geht 1119  D icht uch
schon heftige Kritik eingebracht. ber reli- Kontflikten leichtfertig 4A4UsSs dem Weg

WL 11all sich uts Allgemeine beschränkt?g1ÖSe Erziehung kann icht „hinzugefügt“
der übergestülpt werden. Daher „kommt Wenigstens wel konkrete Konfliktfelder sel]len

geNaNNT, die 1mM ext angesprochen werdenauch den 1m CENSCICH Sinne ‚religiösen‘ An-
müßflten:geboten un! Programmen keine Priorität

Erst integriert 1n den Gesamtzusammenhang das Zusammenleben der Geschlechter (un:
korrekt Koedukation genannt|). Müdßdte dieder Jugendarbeit erschlie(ßt sich dem Jugend-

lichen ihr 1NN'  4 (3.2) In den „vordringlichen Synode icht Jugendgruppen e1in Dokument
1n die Hand geben, dem kirchlicheAufgaben“ NENNT die Vorlage ber immer-

hin im Sinne der beschriebenen Selbstver- gendarbeit als gemeinsame Gruppenarbeit
wirklichung) VO  5 Jungen un! Mädchen vorgeführt wird?

Jedermann weiß, wieviele kirchliche Hinder-
€}  ( Hilte Z Bewältigung des Glaubens, nısse (auf den unteren Ebenen] solchen Grup-
® Eröffnung VO  5 Möglichkeiten 74006 .Jau- DCIL bereitet werden, in denen (wie den

benserfahrung, Schulen, 1n den Familien, 1n den Ööffentlichen
A  C Solidarisierung mi1t den Armen und Un- Uun! jedermann zugänglichen Jugendtreffs| die

terdrückten, mi1t Randgruppen un! nNnter- Geschlechter „gemischt“ sind?
privilegierten, die etreuung, eratung und Unterstützung

© Einsatz für Friede un: weltweite Gerech- VOoONn Kriegsdienstverweigerern durch die Kıir:
tigkeit, che (die Erwachsenen un: die Jugendlichen)|

(& orge die Einheit der Menschen, für Laäßt viel wünschen übrig. Kann all:
die ökumenische Einheit der Christen, gemeın ‚unverbindlich) solange un! 1N-

e  W Mitgestaltung der politischen Zukunft, tenNSs1V W1e 1m vorliegenden ext der WEeSt-
un! letzter Stelle den deutschen Synode VO  w sozialem ngagement

E  VW sozlal-karitativen Dıenst den Notlei- sprechen un:! die Kontfrontation VO  - 1 ausen-
denden. den mi1t staatlichen Kommissionen ZUTI ber

prüfung VO  5 Einzelgewissen dem Zutall der
DIie („ruppe als Mittelpunkt den Eintällen VO  z Einzelnen überlassen? Wird

bei den Kriegsdienstverweigerern icht uch
sozjales (;ew1ssen laut?DıIie Vorlage stellt die „reflektierte 1uppe  M4

1n den Mittelpunkt jugendpädagogischer Im I 1st der ext VO  5 beachtlicher
Überlegungen; damit weist S1e auch den Dichte, VO  5 überzeugender Kürze, frei VOIL

gendverbänden 1ne entscheidende Rolle kirchlicher Sondersprache, klar 1 Adressaten
beides 1m Sinne einer autonomen Selbstver- (die kirchliche Führungsschicht deshalb ist
waltung der Jugendarbeit. Kommunikation, sprachlich durchaus nicht „schwer“, wıe
Solidarität und Gemeinde werden 1n der ein1ge behauptet haben], verbesserungsfähig
ruppe ertahren Un befähigen dadurch Z VOT allem 1m Schlufsteil Er kommt hoffent:
„Dienst der Welt“ mi1t den genannten lich unverwassert durch die Synodendebatte
inhaltlichen Schwerpunkten. hindurch un! wird hoftentlich schon jetzt VOIl

Die etonung VO  5 rTuppe uUun: Jugendver- den der kirchlichen Jugendarbeit Verant-
band scheint M1r eın wichtiger kirchenpoliti- wortlichen studiert.
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Kinder- und Jugendarbeit INn der Textvor- glaubwürdig interpretlieren, da{fß da-
lage der Österreichsynode durch seine Berufung als Christ erkennt . 44

Ausdrücklich wird VO:  5 der LiturgieZum ext über „Kirchliche Kinder- un! gesprochen, die als CIn entscheidender Bil-
genarbeit“ des ÖOsterreichischem Synodalen dungsinhalt der kirchlichen Kinder- un! ]'-
Organgs Lälßt sich derart Positives 11UT Zue gendarbeit dem Leben un! den Stiltormen
eil sagen*. der Jugend“ angepalst se1n muß
Schon Abschnitt „Jugend 1n der Gesell- Welchen 7Zweck hat Liturgie? Welchen Stel-
schaftt“” fällt auf, daß den /lj ungen Menschen“ enwert nımmt s1e 1m Leben VO:  — Kindern
„glaubhafte Gemeinden“ gegenübergestellt Un Jugendlichen ein? An welche Erfahrun-
werden 1 westdeutschen ext hat 11A1 SCH \von Fest un: Feier, Einsamkeit ınd IS0O-
besser verstanden, solche Gegenüberstellungen Jation, Verzweiflung un: Apathie USW.|

vermeiden; „die Kirche will den Jugend- knüpft S1e an
lichen helfen, dem Mitmenschen begeg- Dem österreichischen ext scheint die klare
HC sie] begrüßt un unterstuützt daher Konzeption (vielleicht aufgrund vielfacher A  D-
Inıt1atıyen der Jugend“ 17.2 UunN! Z striche vorausgehenden Textfassungen]
Wer 1st diese Kirche? Gehören icht die tehlen. Jugendliche wird i124  - auch kaum
gendlichen dazu? Der ext ZUT Kinder- Uun! ZUSaILliLCI mıt Kindern an gCHLCSSCH darstel-
Jugendarbeit spricht VO  3 der „eigentlichen len können; Kinder- un Jugendarbeit sind
Getahr für die Kirche“, weil e1in großer eil verschiedene Themen.
der Jugendlichen still auswandert; andererseits Von diesem ext werden daher kaum NeN-
können die „kritisch Engagıierten“ „wertvolles nenNnswerte Impulse für ıne erneuerte Ju:
Potential für die Zukunft der Kirche se1n“ gendarbeit ausgehen.1); ‚ für die Zukuntit der Kirche und der
einzelnen Gemeinden nımmt die Jugendar-
beit einen wichtigen Platz CIn , un! „Schwer-
punkte (einer intensiıven Förderung VO  5 gläu-
big motivierten JjJungen Menschen) sind
die Anleitung einer lebensbezogenen Sp1- Leitlinien der kirchlichen Jugend-

arbeit 1 Erzbistum Paderbornritualität und die Befähigung Z Dienst
für Kirche un: Gesellschatt“ die
gendarbeit, die hier beschrieben wird, VCI- Die folgenden (NUr wen1g gekürzten) Deo1f-

linien verstehen sich als Konkretisierung dessteht sich primär als Gewinnung aktiver Kır-
chenmitglieder vielleicht, hne bemer- Grundsatzes der 1m vorausgehenden Beitrag

kommentierten Synodenvorlage und dürftenken „Kirchliche Jugendarbeit ist Angebot un
Hilfe Z Lebensbewältigung 4UusS dem Jlau- daher über den Bereich der Erzdiözese Pader-
ben eSus Christus“ die Jugend- born hinaus VO  S Interesse SeIN. S12 sind in
arbeit 1Sst e1in Angebot „Von ‚ben“ Uun! wird fast vierjähriger eratung und UuNntfier Mitwir-
nicht als Faktor jugendlicher Selbstorganisa- kung verschiedenster tTtem1en entstanden:

der Nelule Erzbischof Degenhardt hat S12 Intiıon gesehen; uch inhaltlich wird nicht näher
SCSAZT, wWw1e sich Sinndeutung des Lebens ZUT Kraft gzesetzt. In diesem offiziellen Dokument
gesellschaftlichen un! psychosozialen Umwelt 1sSt 1Nne Reihe VO  5 Anliegen als klare 7Ziele
verhält. In der Jugendarbeit wird der IN1SS10- und Aufgaben festgehalten, die In anderen
narische Auftrag der Kirche erfüllt, W1e die Beıitragen dieses Heftes als Forderungen

die kirchliche Iugendarbeit erthoben wurdenVorlage Sagt ber wWeI 1st die Kirche? Der
Jugendliche steht ihr csehr als Objekt s und die als Impuls für ıne (auch VO  5 den
genüber, da{iß 11UT7 noch als Empfänger Verfassern verlangte) Weiterentwicklung und
erscheint, dessen richtige Wellenlänge getro(f- Verbesserung dieser Leitlinien dienen kön
ten werden MU: Nen red
„Die kirchliche Kinder- UN! Jugendarbeit hat
dem Jugendlichen die Botschaft Christi Einleitung

Der Text wurde VOL der Osterreichischen ischots- DIie Leitlinien sind der verbindliche Rahmenkonferenz mi1t eingen Anderun approbiert; der
Synodentext wird 1m Herbst 974 gedruc. vorliegen. für die 1T Jugendarbeit 1m Erzbistum
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